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Die Offenstallanlage Groß·Lüsewitz, technisch und arbeitswirtschaftlich betrachtet 

Die beso ndere B edeutllllg der GI'Oß-LüsewitzC>' Olfellstallalllage is t vor allem darin zu eYbhchclI, daJi sie als e ill l' 
drr er.<ten bekan11 t gewo rdl'nell AnlageIl dlc se..- ,'ht ball11bruhcl1d für di e Offcr/s taJlhaltllng überhaupt wil'kte. Olul(; 
solche B eispiele w ie Groß- Liisewitz mit seinem überzeu{[endc>! f>f olg in der Offens tallhaltung von l'vlilchvieh wäre 
I'S wah1'Schei17lich lI iclit zu de m schnellen D urchbrllch d ieser HaltuJlgs/orm geflommc", wie wir ihn bei U1lS verzeichnen 
k öm1Cl/. Außerdem IwbclI die in Groß -l-üsewi tz schOll wälll'Cl1d des A ufba ues der Anlage sys temat isch gesammelten 
und auch sofo?'t ausgewerte ten praktischen E yfah l'ltllgc lI n icht nu,' wcrtvolle H inweise f ür die Verbesserung der 
GI'Oß-L üsewitzel' AlIlagen sdbst noch währe nd des weiten" A u/baues geliefert, soudf" n auch sehr wesentlich zur 
weiteren E ntwicM ung auf diesem Gebiet beigetrage n . Ce<uisse arbeits wirtschaftliche und technologische Erkenntnissl' 
aus dem Betrieb d ies['}' Anlage haben den heutigen E nlwickhmgsstand maßgeblich bceinf luß I und sind auch für die 
weitere Entwicklung V Oll beachtlichem Wert. Nicltt ,:uletzt aber verdie·nt die Tatsache ge wiirdigt zu werden, daßGroß­
Uisewilz der B eweis dafür gdungen ist, daß auch H ochlcist1lngs tie rf im Of fenstall gehalten und durch diese Halhmgs­
fo m l i l1 ihr", [. r istllng sogar gesteigert ltJerden k ii nllC II. Dir R edaktion 

D er landwir tsc ha ftli c he Betri eb des In stituls für Pflan ze n­
züchtung umfa ßte bei Ü be rn a hm e durch die DA], zu Be rlin 
über 709 ha LN mit 127 ha \-Viese n und \\'eidc n und 60 ha 
kultivierba ren iVI oorfläc he n. F ür die Rinderhaltun g ware n 
da mit günstige Vorau ssetzung en gege ben . Der vorhande ne 
Anbindes tall mit de r für Meclde nburg t \ pisch e n Qu e rauf­
stellung w;u schlecht ausge baut und ba ufä llig, so da ß eine 
Modernis ier ung durch Umbau nicht zweckmii ß ig e rschien . 

Beratungen über e in e n Ne ubau und \ 'e rsc hied ene Emplen­
lungen hierfür führte n "u e inem Vorprojekt für ein e Offell­
sta llanlage , das , 'o n \' 1F.:\I1<E Ll l im Juni 19.~2 au sgearbe ite t 
wurde (Bild I ). 

1 Einordnung der Anlage in die Umgebung und Aufgliederung 

j)ie Anlag!' ist in s ic h geschlossen , in mitte lba re r Näh e ue r 
I-iochfa hrtsche llnc uncl des c1aran a nschli eße nde n Maschinell ­
und Wirtsc ha fhh o fes gel ege n (Bil d 2). 

J)as Bauge lände a uf Min e ralbode n li eg t hoc h und fä llt schwach 
nach Süden lind s tärke r nac h \Yesten ab. Die u ffe ne Se ite der 
S täll e liegt na ch S üden b zl\'. Siid"·es te n . Ihre Ordnung ZlI ­

einander u nd ?um :Yl e lks tancl- lind z um S peiche rgebäucle 
so wie de m Abkalbe- und Kä lbe rstall zeigt Bild 2 . 

Durc h die I\ufg lieue rung de r '\nlage ill s ie ben Gebäude , di e 
sich bei de n fünf 1<uh- und jung"iehställen nochm a ls in je 
zwe i gleichartige Teile gliede rn, ist das Ye rsorgungs netz de r 

. be fes tig ten und II n befes tigten \\fege, de r St ro mzul e itllng durcll 
Erdka be l, de r Wasse rz ll- und -abl e itun g und ei e r S trohge bläse­
leitung wc iträllmig und ve rzlI·eigt . 

2 Bauliche Ausführung und technische Einrichtung 

2.1 f)i p Olfenställt: 

,\ltc fünf Offenställe s ind im G rund prin zip in gle ic her Bau­
weise e rrichte t. Gege nübe r d e m Vore ntwurf (Bild 1) s ind nur 
zwe i B ergerällme mit zu sammen "ier Boxen zu je 16 P lätzen 
~ 64 Plätze ZlI e inem Stall ve re int, we il ein S tall immer de n 
.\rbe itsbe reich e ines Viehpflegers umfa ssen sollte . Die Boxe n­
g rößen mit lii PliitzeJl wurde n erfo rde rlic h durch die geplantc lI 
\1 e lks tände mit je a cht P lä tzen . 

Die umfassende n \Vä nde de r Ställe lind B erge rä ume ~ ind 

~emau ert, die Futte rgän ge lind RiibenlagerräunJe in den 
llergeräumen s ind mit E isenbe t ondecken übe rspa nnt . In 
Sta ll a is t die Dachko nstruktion in Zimll1 c rmann sabbllnd 
h e rges t ellt und wird a n den o ffen e n S üdseite n von zwei 
Stütze n getragen. B e i den res tlich e n v ier S täll e n tragen B rett­
binde r die P appd ächer, be i ihn e n ist dllrch d ie An ordnung 
v o n drei Stütze n a n de r Südse ite die Bewegungsfre ihe it be im 
Entmiste n der S täll e s tark be hinde rt. 

• ) Arbeit aus dem Ins titut für Pflanzenz iic htul.lg Cro ß- Lüsewit z (Direkt o r : 
Prof . Dr. R . SCH ICK ). 
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Bild 1. Vorentwur! der Gffe ns t.lI.nlnge Groß -Lüsewitt von NIEMK E fll. 
a Jungvieh, b Sche une, c zwei Offe os lä lle zu je 90 Kühen, d !\-le lk· 
Abknlbe·Aolage 

Bild 2. Lageplan Qffenst all anlage mit SlrohtransporUcitung . 
abis e Offenl. ufs tälle, I Abk.lbe- und Kälbers tall , g M. Jks t.nd­
gebäude mit S peic her, h Taodem-Gruppe nmelks taod. k Durc h­
treibemelkstaod, l Durchfahrsilos aus ß e lonfertigteilen. m Strob ­
trans portleit uog (25 cm 0) vom Strohl ager tu allen Berge räumeo . 
n Juogvie hstallaobau an das KartoHe!lagerhaus mit Stroh- uad 
Rübe nIa~e r (ehern. Hochfahrtscheune) 
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Bild 3. Schnitt durrh Kuhbox Stall b bi s d, Maße in Ht 

Bild 4. Schnitt durc h ßergcra um S iall b bis c. Maß in Ol 

Oie Dachneigung von der offen e n Süd - zur geschlosseneil "ol'LI ­
.;eite is t ungün s tig, da tler Llifte intrittsqllersc hnitt (o [fc nc 
Südseite) gröBer ist als de r Quersc hnitt ii be r dem Liege- ode r 
Freßplatz de r Tiere, wodurch die Bildnng von Luftwirbeln im 
Stall bei nicht senkrec ht auf die offen e Se ite s t ehendem Wind 
hegünstigt wird. \'on RAEUBE R [2J wurden die Windein­
flüsse im Stall eingehend untersuc ht nnd beschrieben. Die 
Rauma ufteilung in den Boxen lind Bergeräumen ze igen die 
ßilder 3 und 4, in Tabelle I s ind wese ntliche Daten üher die 
l' latz- nnd Raumaufteilnng zu sa mme nges tellt. 

I )cr S tall a is t mit seinen Abmessnngen, insbesondere in de n 
Ilergeräu mcn , kleiner als di e Ställe b bis e. Die Stand breite 
vo n 0,79 m '\'urde für di e kräftige, schwa rzbunte Niedernn:;:s­
"i ehherde mit Winterabkalbung als zu kn app befunden . 

In elen Ställen a unel e " 'nrde n di e Standpl a tten ,'or elen 
I\rippen in ein er Box als Langs talld und bei vier Boxe n ah 
halbe Stanelplatte ausgeführt , um zu sehe n. bei we lchen der 
drei :\bmess nngen (e1rei Boxe n enthalten Kurzstänele) der 
'Ulschlie ßentle Liegeplatzstreife n arn wenigst en \' ers umpft 
Die halbe Stanelplatte (Stall c) zeigte sich als am g üns tigs ten . 
d a bei ihr der l\ot durch di e Tiere se ihst nac h vorll und hinten 
,'nte ilt wird . 

Tabelle 1. Obersicht sd a ten zur OCfenstaliaolagc Gro ß-Lüscwiti' 

-

_~ebäude 

Offe 

Offe 
Offe 
Offe 

nlaulstall a 

nlaufstall b 
nlaufst all c 
nlaufstall d 

enlaufstatl e I Off 
]un 
Off 

A 
Ab 
1( ;; 

gvie h. 
ens tall 

nba.u 
ka!b- UD (l 
Iberstall 

Stano-

Bau- platz Liege-

j a hr Bre ite I Tiefe 
platz 

[m] [m] i m'] 

1953 ! 0,79 1,75{ 6.4{ 
2,20 5,9 

1955 0,84 1,80 6,7. 
1955 0,84 1,80 6,7 
1956 0,84 1,80 6,7 
1957 0,84 0,75 7,6 
1959 0,60 1,60 1,20 

1954 1,45 2,80 -
1.05 - 3,95 

Lagerraum je 
Aus-

Rü· I l a ul 
Heu I S troh ! ben 

[m'] [m'] [m'l [10'] 

4,8 18.0 7,5 1,7 I 

I 
4,5 24 ,0 9,0 4,5 
4,5 24,0 9,0 4,5 
4,5 24,0 9,0 4,5 
4,5 24.0 9,0 4,5 
2,50 18,0 - - I 

I 

: 

I 5;30 l - - .-

Der Möglichkeit der strohsparende n Aufstallung wird größt(' 
Beachtung geschenkt. Beobachtungen zeigte n, daß ein erheb­
licher Te il des Kotes u nd flüss igen Abgangs von d en Tiere n 
z. Z. de r Futteraufnahme am Stantlplatz abgesetzt ,,·jrd. 
Durch Abfa ngen dieses Teiles ist eine beach tliche Senkung des 
Stroh bedarfs zu erwa rten; der Einba ll " on f\ o tros te n in alle n 
Boxe n is t vorgesehen . 

Der hohe S treu s t rohbed arf (etwa 10 kgjTie r und T ag bei Lang­
s troh bzw. 6,5 kg be i 10 cm langem Häcksel) wird durch da, 
ständige Übe rla u[en der eingestreuten Liegefläc he verursacht . 
Es lieg t dahe r nahe , elen Tieren durch e in ze ln abge tre nnt!' 
Liegeflächen ein trocken es und sau beres Lager zu schaffe n. 
fn Anlehnung an den l\urzstand is t bea bs ic htigt, derartige 
Liegeplätze in der gl e ic hen Box mit e in z urichten; in ä hnliche r 
Weise sind sie im ] ungviehs tall (Bild ;) b) bere its ein gebaut 
Ursprünglich sollten di e Bergeräu rne ein Dritte l der Winter­
vorräte an Hell- und S tre ustroh und Rüben für vier bis 
sech s Woc hen fasse n . Es zeigte sich aber bereits im erste n 
Winterha lbjahr, daß da s Nac hfüll e n vo n Heu mit dem Förder­
gebläse e rheblich e Verlust e und beim Stroh e in en :lusätzlichen 
Arbeitsaufwand 11 . a. durch U mrüc l< e n der Gebläse er ford er te . 
[n de n später e rrichte t e n Ställen wurde n di e Bergerällll1e des ­
halb in sgesamt "ergröße rt und der gesamte Heu vorrat (kein 
Stroh) eingelager t . Das Stroh transportie rt e in e Gebläse ­
leitnng (Bild 2) mit 250 mm Dmr., die durch ZlI'ische ngeb\äse 
(Bild 5a) in Fördcrabsc hnitt e von 60 bis 8 ;} m nnterte ilt is t . 
Durch Abzweigungen "'erden die wese ntlich " erkl ei nertell 
Strohbe rgeräume a n den Teilstrec ke n nac heinande r ,'on der 
s che une a ll S gefüllt . 

Die B eschickung der Leitung e rfolgt bei Balle nstroh mit c\em 
Gebläsehäcksl er GSH :l80 (Bil d 6) lin d bei gehäckse lt ei n-

Bild 5a. Zwischengebläse im 5t all b !Typ ME 30) in der Hackseltranspon· 
le itung und Abzwei g kasten für Leitung Dach Stall e. Das Gebl~"e 
bl!is t n:lch 180 " Schwe nkung- des Gehä uses nach S tal l (l 

Durc h· 
fahr­
silos 
5 bi , 
ß m :' 

b 

I 
Stand- und Ve rkehrs-
fläche überdac ht je 
Standplatz 

I\ raf 
Lage 
bei' 

tf u(ter­
rll<!c hc 

320 G \. 
Bild 5b. SChDitt du rc h den jungviehs tallanb<ltt , 

der a ls Fl ac hl au fstall mit Einzelliege­
plätzen eing('rie htet wurde. 

Iksl and · Me 
und 
geb 

Speicher-
aude 

1
1954

' ) 
0,82 

') 0,76 

') Durchtreibemelkst a nd 

1,95 
2,40 

') T andemgruppenmelkstand 

Heft 12 . nnember 1960 

8,1 m ' 
5.6 m' ; 

= 0,55 
~ 2,5~ 

m'/G \' 
dt / \. \ · 

a Kartoffellagerboxe n, b Stro hl age r, 
c Rauhfutlerlager, d Jungviebs tallanb au, 
e Einzeiliege plätze , j \Vindsc hutz (M aße 
in m) 

I 
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gelagertem Stroh mit ~inem Wurfgebläse. Die Rohrleitung 
verstopft leicht, wenn nach langen Pausen die Rohre durch 
Rost innen rauh geworden sind und nicht vorsichtig beschickt 
oder sehr feuchtes Stroh geblasen wird. Um beim Ausfall eines 
:>Iotors das Vollblasen der Leitungen zu vermeiden, sind alle 
Zwischengebläsemotore an eine Signalleitung angeschlossen, 
die dem bedienenden Personal durch Lichtzeichen und Alarm­
glocke den Ausfall eines Gebläses anzeigt. Die Förderleistung 
beträgt etwa 17 dtjh bei 1 AI< und etwa 23 dtjh bei 2 AK. 

Die Rübenbergeräume im ersten Stall liegen ebenerdig; sie 
sind durch die Luken im Gabelwurf schwer und nur zu zwei 
Drittel zn füllen. In den neueren Ställen sind sie deshalb 
"ertieft angelegt und durch Türöffnungen an den Frontseiten 
über Förderbänder leicht zu füllen. Entnommen werden die 
Rüben mit ;Förderbändern, die die unter der Decke hängenden 
Reinigungs- und Zerkleinerungsmaschine beschicken; aus 
diesen fallen sie in bereitstehende Futterwagen . Je Box ist ein 
'Dreirad-Futterwagen vorhanden, der das Saftfutter für eine 
Futterzeit und 16 Tiere faßt, 

Die Heubergeräume sind mit Heubelüftungsanlagen System 
Gundorf [3] ausgestattet, man kann also das Heu im halb­
trockenen Zustand ' mit 45 bis 30% Wassergehalt einlagern. 
Das Heu wird dadurch Witterungseinflüssen früher entzogen, 
und die feineren Halme und Blatteile bröckeln beim Bearbeiten 
und Laden mit Sammelpresse oder Feldhäcksler nur wenig ab. 

Weil vorgewelktes Heu in die Bergeräume je Schicht nicht 
über 4 m hoch eingelagert werden soll, ist das zeitaufwendige 
Umsetzen der Heufördergebläse beim vorgewelkten Hell 
doppelt so oft wie beim bodengetrockneten Heu notwendig , 
Um diesen Aufwand einzuschränken. wurden an den Berge­
raumseiten feste Wurfgebläseleitungen mit 250 mm Dmr. an­
gebracht. Die leichten Wurfgebläse können während des Ein­
fahrens von den Abladern mit einem Schlepper schnell um­
gesetzt werden. Das Heu läßt sich mit dem Wurfgebläse auch 
in den Ecken hinein leichter verteilen als mit dem Heuförder­
gebläse (630 mm Rohrdurchmesser). 

2.2 Abkalbe- und Kälberslall 

Über die Bauweise des Stalles gibt der Lageplan (Bild 2) Auf­
schluß. Das nach der offenen Kälberstallseite abfallende 
Pappdach sollte, um die Liegefläche noch besser gegen wehen­
den Schnee und Schlagregen zu schützen, mindestens 50 cm 

'<> ". 

Lf2'zzzl-~~~~ 
LS,6--+-I-----n."--------I 

336 

weiter vorgezogen sein. Aus dem gleichen Grllhd wurden in 
den letzten beiden Winterhalbjahren Frühbeetlenster an der 
offenen Südseite angebracht, die bei sehr schlechtem Wetter 
zugeschoben werden können . 

An der Nordseite des l(älberstalles ist auf beiden StallflügeJn 
ein Abkalbestall angebaut, wodurch sich kurze Arbeitswege 
von den I{ühen zu den Kälbern ergeben. Die notwendige 
Isolierung bei nicht Bang- lind Tbc-freien I<uhherden ist da­
durch jedoch erschwert. Der baulich sehr aufwendig aus­
geführte Abkalbestall (übermäßig breite Gänge lISW . ) kann 
auch betrieblich nicht befriedigen. 

2.3 MeJkslände und Speicher 

Dem eingeschossigen Gebäude (Bild 7) sind nur über den 
Milchbehandlungs- und Reinigungsräumen zwischen den Melk­
ständen zwei Speicheretagen aufgesetzt. Für die Einlagerung 
\'on Getreide und Futtermitteln ist eine I<örnergebläseleitung. 
unter der Rampe beginnend, und ein Sackaufzug eingebaut . 
In der unteren Speicheretage befindet sich eine leistungsfähige 
Hammermühlenanlage (HN 40). Das Kraftfutter wird durch 
Abfallrohre direkt in die Futterwagen in den Melkständen ab­
gefüllt. 

Um eine einwandfreie Milchgewinnung in der Offenstallanlage 
in hygienischer und arbeitsmäßiger Hinsicht durchzuführen, 
wurde der Einbau von zwei Melkständen, einer Milchkühlein­
richtung und eines gekühlten Milchlagerraums geplant. Das 
Stallpersonal erhielt zwischen den Melkständen Umkleide­
räume mit Brausebädern und vvc. Für die Heizung und 

Bild 6. Entladen von langem Mähdruschstroh in Gebläse­
häcksler GS 360, der in die Strohtransportleit ung 
zwischen Stall 2 und dem J<artoffellagerhalls €'in­
bläst 

Bild 7. Grlln<.lriß ,,"Itdkstand- und Spe ichtrgeuaudc ( .\laßt' 
ia m). 
a Durchtreibemelkstand t b sanitäre Einrichtung, 
c Innenhor, d Tandem-Gruppeomelkstand. e Elek­
trodampferzeuger, I Reinigungsraum, g Milch­
lagerraum - gekOhlt - mit zwei offenen Lagertanks 
ie 1000 I, h Milch-Flächenkühler mit Vakuumheber, 
i Milchabsaugleitung für Milchverladung, k Ma­
schinenraum mit zwei Vakuumpumpen , t Dampf. 
sterilisator 

vVarn1\\'asservcrsorgllng sind in den Kellerräumen z",ei Dampl­
heizkessel mit je 5 m 2 Heizfläche für Kohlefeuertlng eingebaut. 
Im östlichen Melkrallm wurdeaufEmpfehJung von SCHNERCH 
und HANSENI) ein Durchtreibemelkstand mit acht Ständen 
eingebaut. Nach vorn sind die Stände durch hochklappbare 
Türen abgeschlossen. Die vorher an ihnen befestigten Kraft­
futterschalen wurden im Vorjahr abgenommen und vorn in 
die Trennwand zwischen den Melkständen eingebaut. Die Türen 

l' .\1itarbeiler des Institut s für Landmaschiot'nlehre de r J(ar1~Marx · Uni· 
vecsität l~cipzig. 
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sind dad!lrch leichter zu bedienen. ;\le]kstan dtürcil ulld .\us­
gangs tür zum Nachwartehof lasse n sich \'(1l1 den vertieften 
Dcdienungsständen z\\'ischen je zwei Mell,ständen durch 
Hebe lbetätigung öffnen und schließen. Die Stufe n z\\'iscll en 
dem hinteren Gang und den Me il, ständen se lbst werdeu \'011 

den Tiere n willig benutzt. Die Milch wird in SammelgefMIc 
!Je 12/) aus J e naer Glas gemolk en und nach dem Melk e n mit 
dem \'ak uummilchheber dnrch die J e nae r Glasleitung ZUIl1 

I.\\cistufen-Kühler abgesau gt \ 'om Kühler aus läuft die Milch 
in of fe ne Alll-Lagerbehältcr im hühlra um ab . 

\'aeh im Juni 1\,158 durchge führten y[essungen hat die \likh 
in den Samrnelge fäße n ei ne Temperat ur zwischen 32,0 lind 
:33, 1 ce. Nach dem c\bsaugen konnte n in den Verteilgefäßen 
über dem J<ühler 29 bis 32,2 nC ge messen werden, In der 
\'erteilrinn e zwischen v\'asser- und Verdampfungskühler be­
t rug die Milchtempe ratur 14,2 bis 19,6 und nach Ve rl<lssell 
dcs ]\ü!rlers 4.1 bis H,2 ''C , 

Die Temperaturmessungen l\' llrden zwisc hen· 15.30 und 1(;.4 :; 

Uhr fünffach wiederholt , bei einer Belastung des Kühlers lnit 
240 1/h und ein em vVasserdurchlauf von üOO I/h mit einer 
\Vasserein gangstemperatur vo n 10,9 oe und einer Ablauf­
temperatur von 18,3 bis IH, I oe. Das starke Schwanken der 
:'Ifilchtemperatur erklärt sich a us der s toßweisen Belastung 
des Kühlers durc h den Gruppenwechsel der Kühe im MelJ,­
stand, Im untere n Teil des Verdampfungskühlers kommt es 
dadurch gelegentlich zur Eisbildung, Durch die s tändig in 
Betrieb befindliche R a umkühlung im :\Iilchlagerraum sin kt 
die lI'lilchtemperatur wäh rend de r Nacht noc h lUsätzlich . 

Milchtempe~ 
Außen- Kühlraum- ratur. Durch, 

Tag Ze it . tempera lur I tempe ratur schnitt von 
drei Meßstellcn 

I'e' ['C) ['C] 

11- Juni J958 J9.00 14 ,4 5,6 9,1 
J2, Juni 1958 6.40 12,7 4.1 7,2 

:Vfilchmenge 5001 im o ffenen JOOO-I-Rehä lte r. 

Bei AuIJerbetriebsetzung der Raull1kühlung (11 h vor Messllllg) 
steigt die Tcmpe ra tur eler gek ühlten ;\lilch in der Nacht nur 
I\cnig an: 

I 
'I' ~{ilchtempe'-

I Außen- Kühlraum- fatuT. Durch-
: temperatur temperatur schnitt \'on drei 
, Meßst elie n 

Zeit 

I 
['e; "~Cl 1 ['CI 

._---
J2. Juni 
13, Jun i 

J9,25 
6.30 

J8 ,2 
J7,5 

11.8 
11,7 

9,2 
11,3 

In Croß-Lüsewitz \\ird trotzdem wegen des se hr bald auf­
tretenden schlechten Geruches im ~(ilchraum , der keincn 
ständigen Luftwechsel hat, nicht auf die Raumkühlung ,'cr, 
zichtet. In größeren Betrieben mit e in em Milchanfa ll \ ' 011 

über 10001 je ~Ielkzei t , die ihre :Vfilch se lbst zur Nlolkerei an­
liefe rn, sollte man aui einen :Vlilchlagerraum verzichten und 
oie Milch nach dem Kühle n gleich in elie Transporttanks allf 
dem Wage n einlagern. 

Seit Januar 19::;6 ist der :\Ielkstand in dieser Weise mit Erfolg 
ohne wesentliche Störungen in Betrieh. nie Transporttanks 
sind auf den \Iilchwagen fest a ufgeschraubt. Verzichtet man 
auf die halbtägige Benutzun g des .\nhängers für a ndere 
Zwecke , dann ka nn man das ,\ui- und .\bladen der Transport· 
tanks einsparen und dabei wahrsch e inlich Beschädigungen 
, ·c rme iden , Aul3erdel1l e nthält da" zu"ätzliche R e inigen des 
.. \nhängers Gesichtspunkte, die den .\usfall des Hängers fiir 
a ndere Transporte meh r als ausgleic hen dürfte n. Das Verladen 
der Milch geschieht se it April J9:}6 durch (Jbersaugen. In den 
Lagertank wird ein Gummischlauch T1lit Ge\\'ebeeinlage ein­
gelegt, de r an eine Glasleitl1ng und diese wieder durc h eiuen 
Gummisc hlauc h an den Tra nsporttank a ngeschlosse n ist , ,\ II S 

dem Transpürttank wird durch Anschluß an elie VakuuII1-
leitung mit reduziertem \ 'a kUllT1l (et\\il ~()O Torr), weil di e 
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Transportta lllcs IILlr auf I ,;':; al Druck geprüit s ind , die Luft 
abgesaugt und damit das Übe rsange n der Milch erreic\1t 
(B ild 8). 

Die Sau berl1altung der , ·jelcn mit Mil ch in Berührung kom­
menden Teile ist in ;\·Ielksrandanlagen für die Qualität der 
;\1ilch von entsc heidender Bedeutung, Die l\lctll ode der Dampf­
sterilisation nach PÖHLS lind GAGELMA!\N [4J wird seit 
'April 1956 angewe ndet . :Vach beendetem Melken werden di l' 
]I'{elkzeuge äußerlich mit \\'annem \Vasse r und Bürst e ge reinigt 
nnd dann in den im ;\ufbau se hr einfach gehalte nen Dampf­
sterilisator gehä ngt , wobe i man die Milchschlällche an clie 
S tutze n des \ 'erte ilers anschließt, Danach w ird KaltlVasse r , 
Heiß\\'asser lind schließlich Dampf durch die Milchschlällche 
den Zitzenbechern zugeleitet, Der aus den Zitzenbec hern a us­
tretend e Dampi \)z \\ ·. \~rrasen flillt den S ter ilisato r an und 
strömt dann au s dem tiefliegen den Abfluß, Naclldern et"<t 
;; min lang \Vrasen aus dern Sterilisator ausges trömt ist, wird 
die D a mpfzufuhr abgedrosselt und die ~I e lkzel1 ge bleiben bis 
zum nächst e n Ge branch im Sterilisator in ke imfreier Um­
geb ung. In gleicher W e ise behande lt man a uch die Milch­
sam melgefäße dureh die Milchabsaugleitung (vorn I<ühler aus), 
den Vakuumheber und die Milchl10ersaugleitung einschließlich 
der Transporttanks. \ 'o n H, NüTZ~L\NN [5J wurde in zwei 
Untersu clll1 ngsreihen die I<e imzahl der ablieferullg;;fe rtigen 
Milch vor und nac h Einführung der Dampfsterilisation fest­
gestellt, sie verminderte s ich \'on 90990 auf 22900 (im Dnrch .. 
schnitt), Vor Einfiihrung der Dampfsterilisation \\'urden die 

Bild S. ~lilchvertadung durch übe rsaugen der Milch Olilltb Vakuum Voll 

den oHenen Lagcrta okS in die geschlossenen Transportlaoks nuf 
ctem. ;\Jilchwagen 

\lclkzeuge mit P3-Lös ung gereinigt und ebe nso \\'ie die Milch­
leitung in elen Z\\'ische nmelkze iten mit P3-Lösung ge fiillt gl'­
halten. Den zur Sterilisat io n notwend igen Dampf liefer l 
\\'ährend der l-1eizperiode der HeizungskesseL In der heizfre ien 
Jahreszeit bereitet man mit einem elektrischen Dampf­
e rze uger ohne nennen s,,'e rten Zeitallf"'and den für die Sterili­
sat io n und die Beheizun g des Hei ßwasserbüil ers erforderliclwn­
Dampf (Bild 9). 

Für di e inzwische n he range zclgenc Tbc ·fre ie Herde 1\ urde illl 
\ugust IH:;8 ein Tandel1l·Cruppenffiell<stand (Bild 10) in 

J)e trieb geno ml1len. Die ,\ufs tellung der Tiere in z\\'ei Reihen 
zu \'iert mit d az \\'ischenliege ndenr vertieften iVl elkflur und die 
durchlaufende o Z\\'. vie rfache .-\nordnung aller ßedienung~­

he bel hat die ,\rbeits\\'ege des \Ielke rs sehr verl,iirzt. Durch den 
Z,,·ang zum VI'echsel von je\\'eils vier Tieren bildet s ic h ein 
fester c\ rbeitsrhythmus, der im a llgemeinen leislungs fördernd 
,~irkt. Der Raumbedarf des Tandem-Gruppenmelk;;tands ist 
inf<l lgc \Veglalls eies sei tlicheu Zu- lind Abgangs für die Kiihc 
geringer als beim Durchtreibe- und Tanelem-Ein ze lmelkstand. 

[:ür elen Betrieh der :\[el kmaschin e n, des VakuuI1lhebers und 
f(ir die Milchve rlac\ung s ind z\\' e i sowjetische Vakuumpumpen 
so eingebaut, daß jede die Arbeit rler anderen übern eh mc n 
kann . 

2.4 J:;rWeileruilg dfr /llilage 

Um den Kuhbestan d auf a nnähernd 300 Stück e rhöhen ZII 

könne n, erfolgte der Anba ll eine s Jungviehoffe ns talles (als 

.i:n 



." 

.f: 

:-

, Blld 9. Elektro-Dampferzeuger mit Elektrodenbeheizting und Nachspeise­
vorrichtung. (Die Stromaufnahme ist abhängig von der Eintauch­
tiefe der Elektro<!en und kann mit der Nachspeisevorricbtung 
geregelt und an den Ampr.remetern kontroHiert werden. überhitzen 
und Durchbrennen der Elektroden ist im Grgeosatz "'turn Tauch­
sieder nicht möglich.) 

Flachlaufstall, Bild 2) an der Südseite der ehemaligen Hoch­
fahrtscheune . Die Liegeplätze sind durch Bügel, ähnlich wie 
beim Kurzstand, unterteilt , In jedem Stallabschnitt wurden 
zwei Liegeplätze als Durchgang zum Auslauf ausgelassen. 
Als Vorratslager für das Rauhfutter dient die seitliche Durch­
fahrt der zum Lagergebäude umgebauten Hochfahrtscheune . 

2.5 Siloraumbereitstellung 

'Es war vorgesehen, die Gärfuttersilos als Durchfahrsilos hinter 
der Nordsejte jedes Offen stalls zwischen den Bergeräumen 

. einzurichten . Die Futterentnahme sollte von der Bedienungs­
person des jeweiligen Stalles mit Futterwagen erfolgen . Da 
diese Betriebsweise den gleichzeitigen Anstich aller Silos be­
dingt, keine rationelle Mechanisierung der Lade-' und Trans­
portarbeit ennöglicht und außerdem an der Rückseite der 
Ställe zusätzlich befestigte Wege für die An~ ' und Abfuhr 
erfordert, wurden die Silos auf der Südseite vor den Ställen 
eingerichtet. Dort ist der befestigte Treibweg als geeigneter 
Zufahrtweg vorhanden. Durch den Einbau von Krippen an den 
Auslaufbegrenzungen, mit dem am Stall e begonnen wurde, 
wird es möglich sein, die Silage aus einem Silo für alle Ställe 
mit dem Schlepperfrontlader oder Schwenklader auf einen 
Anhänger zu laden und in die Silagekrippen zu geben. 

Die Siloseitenwände wurden bislang aus Stroh ballen auf­
gerichtet und mit Schienenstößen der ehemaligen Feldbahn 
abgestützt. Um die schwere Arbeit des Auf- und Abbauens der 
Strohsilos einzusparen', verwendet man jetzt Seitenwäride 
aus L-förmigen Betonfertigteilen, die die betriebseigene 
Maurerbrigade herstellt . 

BUd 10. Tandem-Gruppenmelkstand, vom Melkflur aus gesehen. Trenn­
bleche sind noch nicht hochgeklappt. BlldmiUe oben; Fern­
bedienungshebel vierfach zur Betätigung der Aullentüreo 
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3 ArbeiisOrganisation und Arbeitsaufwand 

Der Umzug der Tiere aus dem geschlossenen Anbindestall in 
die offene Laufstallanlage bringt nicht nur für die Tiere, 
sondern auch für das Stallpersonal und die Betriebsleitung 
wesentliche Veränderungen mit sich. Begonnen wurde mit 
der Belegung des Stalles a durch Jungvieh im Herbst 1953. 
Diese Tiere kamen im Herbst 1954 behelfsmäßig in der Seiten­
durchfahrt der Hochfahrtscheune (die jetzt den Jungvieh­
stall-Anbau erhielt) unter, um den Offenstall mit Kühen be­
legen zu können. Ebenfalls im Herbst 1954 wurde der Ab­
kalbe- und Kälberstall in Benutzung genommen. Seit dem 
Spätherbst 1955 sind mit der Belegung der Ställe bund c 
alle Rinder in der Offenstallanlage untergebracht. 

Die Viehpfleger, die im geschlossenen Stall die einzelnen 
Arbeitsgänge in Gruppen zu zwei oder ,drei durchführten, 
mußten nun im Offenstall die Betreuung von 64 Tieren in 
vier Boxen zu je 16 Tieren mit zwei dazwischenliegenden 
Bergeräumen als baulich geschlossenen Bereich übernehmen, 
Füttern , Einstreuen, Stallreinigen und Futterzubereiten 
selbständig durchführen und weiterhin auch auf die Ein­
teilung der Vorräte achten, Die Anforderungen an das Personal 
im Hinblick auf die Selbstverantwortung sind also erl1eblich 
höher als im geschlossenen Stall, zumal Anleitung und Auf­
sicht durch den Meister wegen der Weiträumigkeit der Anlage 
(24 Boxen bzw. abgeschlossene Stallteile) weniger intensiv 
sind, 

3.1 Die Arbeitsorganisation in ihrer bisherigen Entwicklung 

Die Arbeitsorganisation ist bis heute noch nicht als normal 
anzusehen, da noch ein Teil der älteren Kühe euterkrank ist 
und von Hand gemolken werden muß. Weiterhin wird -
seitslem die Offenstallanlage belegt is t - das Jungvieh Tbc-frei 
aufgezogen, wozu Personaltrennung notwendig ist. Aus diesem 
Jungvieh sind inzwischen Kühe herangewachsen , die über 
1/4 des Kuhbestands darstellen. Die Organisation der Arbeit 
und der Arbeitsaufwand in der Offenstallanlage wurden von 
ARLITT [8) im Winter 1955/56 untersucht und dem im Winter 
zuvor untersuchten Geschlossenstall gegenübergestellt: Daraus 
ergibt sich, daß der Gesamtarbeitsbedarf viehwirtschaftlicher 
Hauptarbeiten im Offenstall um 29% niedriger liegt. 74% 
davon entfallen auf Entmisten, Streuen, Futtern, Putzen usw., 
26% auf die Arbeiten bei der Milchgewinnung. 

Bei den viehwirtschaftlichen Nebenarbeiten beträgt der Unter­
schied 25% . Die unterschiedliche Senkung' des Arbeitsbedarfs 
bei den einzelnen Arbeitsabschnitten in der Offenstallanlage 
verändert auch die Zusammensetzung des Gesamtarbeits­
bedarfs. Im Geschlossenstall 40% für Betreuungsarbeiten und 
60% für die Milchgewinnun'g, Betreuungsarbeiten in der 
Offenstallanlage nur 27% und Milchgewinnungsarbeiten 73%. 
Die damals für die Offenstallanlage festgestellten Werte [8) 
sind heute z. T. durch den inzwischen erfolgten weiteren 
Ausbau der Anlage - insbesondere der technischen Einrich­
tungen - und auch durch Veränderungen der Arbeitsorganisa­
tion weiter gesenkt worden. 

Während die in Tabelle 2 erläuterte Arbeitsorganisation nach 
dem Stand vom Januar 1957 noch je I AK auf je 13,6 Kühe 
bzw. 58,6 Rinder insgesamt erforderte, war in{olge verschie­
dener Verbesserungen im Februar 1958 bereits ein Stand von 
20,2 Kühe bzw. 80 Rinder insgesamt je AK erreicht. Tabelle 3 
berichtet über eine weitere Steigerung nach dem Stand vom 
Februar 1959, ' 

über den Zeitbedarf für die Arbeit in den Ställen (ohne 
Melken und Reinigungsarbeiten in den Melkständen, ohne 
Kraftfutt~rausgabe) gibt Tabelle 4 Aufschluß . 

Zu Bild 13 ist zu bemerken , daß bei Kuh 267 das Melken 
unterbrochen werden mußte, weil die Sammelgefäße nur 12 1 
faßteil. Die Unterbrechung des Melkvorgangs ist jedoch un­
erwünscht. Es ist notwendig, größere Gefäße (20 1) zu be­
schaffen, um u . a, auch zu vermeiden , daß gelegentlich Milch 
in die Vakuumleitung eingesaugt wird. 

Im Tandem-Gruppenmelkstand (nur für Tbc-freie Tiere) 
werden jeweils vier Tiere zugleich ein- und ausgelassen. Alle 
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Arbeiten (Einlassen der Tiere in den Vorwartehof und in de n 
Stand, Kraftfutter geben , Eute r re inigen , Ansetze n und Ab­
nehmen de r Melkzeuge, Auslassen a us dem Melkstand und 
au s dem Nachwartehof) erledig t e in Melke r. J e Gruppe (acht 
Kühe) sind dazu 18 bis 22 min no t we ndig. 2 bis 3 min e rfor­
derte das Ablassen der :Milch au s de n Sammelgefä ßen (zur Ver­
wendung als Trink- und Trä nkmilch). In d iese m Sta nd wird 
a lso mit 1 AK fast die gleiche Leistun g wie im Durchtre ibe­
melkstand erzielt, wenn ma n die Zeit für das zusätzliche Ab­
lassen der Tbc-freien Milch in Abzug brin gt. Von LEI P OLD [6J 
und FÖRKEL [7] wurden an den Me lks tänden Unte rsuchunge n 
über die Arbeitsorganisation und de n Arbe itsaufwa nd an­
gestellt und mit anderen Melkständen versch iede ner Systeme 
verglichelJ . 

3.2 Erfahrungen und Beobachtungen aus den bisherigen }Vinter­
- p erioden 

Für das Stallpersonal war die Umstellung vom Geschlossen­
zum Offenstall sicher unan gen ehm er a ls für das Vieh, in s-

Tabelle 2. Ar bei tsorganisa ti on J a n uar 1957 

Perso nal l AK 1 Arbe its bere ic h 

1 

} } ... ""'"',",,.,, f f 1 im Durc htreibe - Mi k hvcrladung 
1 melkstand H a ndmelke n Reinige n des Melk· 
1 Me lker 

D Versorg ung im Melks tacd s tands ~ nd der 
1 St all b, c, d War te hofe 
1 
1 1 Versorg ung Ab ka lbe - und Rei nige n der Tränk-

K älbers ta ll ei mer und der Ha nd-
melkge rä te 

1 Student 0,7 Versorg ung S tall a 
1 Arbeiter 0,7 Bediene n der He iz ung 
1 Arbeiter 0,7 Reini ge n der Tre ibwege 
1 Student 0,7 } Springer für freie Tage 
2 Lehrlinge 0,7 des Personals 
1 Meister 1 Anleitung und Aufsic ht 

--
14 Personen I 11,5 I 

1 

Viehbestand zur Berichtszeit 
Kühe insgesamt 

davon maschinengemolken 
handgemolken 

Mastvieh 
Bullen 
jungvieh: über 2 J a hre 

1 bis 2 j ahre 
un ter 1 Ja hr 

Stück 
11 8 = 13,6 K üh e je AK 

83 
35 

8 
2 

24 
53 
80 

167 = 58,6 Stück je AK 

Tabelle 3. Ar beitso rga ni sa tio n Februar 1959 

Personal [AK] Arbeits be reic h 

lfelker 1 Maschi nenmelke n Verladen 
Tande m- Grup pen- der Milc h 
melks t a nd jew. Mel k-

besondere während der ersten MOliate, in denen in den Stall ­
boxe n bzw. Bergeräumen noch mit de r H a nd gemolke n wurde. 
Die Melkarbeit in den Melks tällen wird iibere in stimmend a ls 
angenehm und leichter als das Handrnelken im Geschlossen­
s tall beze ichnet. Die Stallarbeiten be i a nnähe rnder Außen­
t emperatur erfordern e ine entsprechende Kle idung und zweck­
mäßig gewä hlte Arbe itszeiträum e. D as R e inigen de r Ausläufe 
ist z. B . nur nachmittags bei ei nige n Gra d über N ull durch ­
zuführen. Bei Nachtfrösten unte r 5 oe is t es richtig, Rüben 
nur nachmittags zu gebe n, während Silage , die we niger fros t­
empfindlich ist, früh gegeben wird . Be i I<älteeinbrüchen mit 
Temperaturen, die ständig unte r - 5 °C liegen , ha t man das 
Saftfutter zweckmäßigerweise ga nz d urch höhere H e u- und 
Kraftfuttergaben ersetzt, wodurch e in s tä rkere r Mi lchrück­
gang vermieden wurde. Über die Einwirkunge n der Tem­
peratur auf die Milchleistungen stellten ST OTTM E I STE R [IIJ 
sowie SCHICK, RAEUBER lind E NGEL [IOJ in Groß­
Lüsewitz eingehende Untersuchun gen a n . D ie in Tabelle 5 
ausgewiesenen Leistungen der H erde während der Offenstall-

I 

Anteilige Arbeits­
verrichtun g 

Jung-
Milch- und 

vieh Mast-
vieh 

[AK] [AK] 

1 -
1 -
1 -
1 
1 -
0,5 0,5 
0,2 0,8 

- 0,7 
0,7 -
0,5 0,2 
0,7 -
0,35 0,35 
0,7 0,3 

8,65 I 2,85 

Ant eilige Ar be i ts· 
ve rric htung 

jung-
Milch - und 

vie h i\'las t · 
vieh 

[AK] [AK] 

1 -

Tabelle 4. Ar beits a ufw and in den Ställ en 

I 
Persone n-

Art de r Ar be it m inuten je Kuh 
und Tag 

Krip pen rein igen 0,204 
F utterwege re inige n 0,474 
Saf tfuttcr gebe n 1,619 
Trä nken 0,272 
He u vo rlege n 0.410 
He u ab we rfe n 0,452 
Eins tre ue n und S troh a b-

werfe n 1,135 
Fre ßplä tze reinige n 0,301 
Ausläufe reini ge n 0,369 

5,236 

h a ltung liegen in den le tzten J ahren 
e rheblic h übe r den Le is tungen im Ge­
schlossen s ta ll und s ind in den beiden 
e rsten J a hren etwa g le ich hoch wie im 
Geschlosse ns ta JI. 
Die Zahlen der untere n Tabellenhälfte zei­
gen , daß a uch H ochleistungstiere mit Er­
folg in Offe ns tä ll en zu ha lten sind (Tab. 5). 

Al s zwecl<mä ßig wird das Enthornen zu­
min des t de r I<älber angesehen, da ein­
ze lne s toße nd e Tie re die ganze Gruppe 
sehr beunruhige n . Das Zusammenstellen 
v on L eis tun gsgrupp en bringt ebenfalls oft 
n e ue Be unruh ig un gen und auch Verletzun­
gen d urch Zweikämpfe. 

1 Melker 
Ö,35} 

Masc hinenmelke n } H a ud melken 
f R ""'''" " , 

stands un d der 1 -

Die B eleg un g des geschlossenen Abkalbe­
s ta ll es während der Win termonate wird 
nicht mehr du rchgeführt, da die Kühe be i 
Rückkehr au s dem Abka lbes tall oftmals 
von de n Gruppe n als Fre mdlinge be­
trachte t und a bgedrängt werden sowie 
a uch durch s truppiges Haar und schlech­
tes Allgeme inbefinden auffa llen und in 
de r MiIchleis tlltlg zurückgehen , während 
be i Kühe n, die im Offens tall a bgekalbt 
haben , d iese Erscheinungen vom Sta ll­
pe rsonal nicht zu beobachten wa ren . 
Zurückgeführt wird der Milchrückgang 
auf den plötzlichen v\fechseJ von den ge­
milderten Umweltverhältnissen im Ab­
kalbes tall zu den rauheren Beding ungen 
im Offen stall. Bei einigen Tieren war zu 
beobachten, daß sie im Abkalbestall zu 
haaren begannen. Das Wohlbefinden der 
Kälbe r im offenen Laufstall wurde schon 
e rwähnt und auf die Gefahr der Erkäl­
tun g durch eintreibenden Schnee bere its 
hin gewiesen. Die Einrichtung eines 
offe nen Abkalbestalles, der de n h ygieni­
schen Anforderungen entspricht , ist vor­
gesehen . 

1 Lehrling Durc htrei beme lk- im Durc htreibe- Wartehöfe 
1 Lehrling 0,35 s tand melks tand 

1 Ve rso rgung 
Stall a und b 

1 Versorg ung 
St all C und d 

}",,, 
1 Verso rgung Kä tbers t all, Reinigen der Tränkeimer 

1 Lehrling 0,35 Versorgung St aU e 
1 Arbeiter 0,70 Reinige n der Tre ibwege 
1 Lehrling 0,35} 
1 Praktikant 0,70 Springer für freie Tage des Personals 
1 Meister 1 Anleitung un d Aufsicht 

12 Personen I 8,80 I 
S tuck Viehbestand zur Berich tsze it 

Kühe insges amt 
davon maschinenge molke n 

handge molk en 
Mastvie h 

130 = 23,2 Kühe je AK 
109 

Bull en 
jungvie h : ü be r 2 j ah re 

1 bis 2 ja h re 
un ter 1 j a hr 

Helt 12 . Deze mber 196 ° 

21 
I 
2 

36 
109 
156 
304 = 95 Stück je A K 

0,35 -
0,35 -
1 -

- 1 

- 1 
- 0. 35 

0,50 0,20 

0,70 0,35 
0,70 0,30 

I 5,60 I 3,20 
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Bild 11 und 12. Offenlaufstal1 für .Milchvieh als Tieflaufs tall mit rationie rter Fütte rung. -wie er auf Grund der in Groß-Liisewit z gesammelten Erfa.brungen 
für zweckmäßig gehalten wird. 
11 R aubfutterlager 22 m'/Tier, b Futterlisc h befahrbar 0,60 rn/Tier, c Liegeplatz 4 m'/Tier, d Auslauf 4,5 m'/ Tier, e Fahrsilo 6,5 m'/Tier, f R übeolage r, 
g EDt!adegebläse für RauhfuttereiDlageruDg, " Heubelüftuogsgebläse, i selbstfahreoder Lader T 170, k SelbstträokebeckeD, elektrisch bebeiz t, I Aus ­
blasel.yklon für Slreuslroh. m fabrhare r Rübenbröckler, n Kraft fu tterwageo, 0 Personalraum, p Maschinenraum, , Reinigungsraum, s WartehöfE', 
l Melkstaod, 11 Mikhkiihl- und -Jagerraum, v Milchtankwagen . 

4 Schlußfolgerungen über die Einrichtung von Offenstallanlagen 

Die Aufgliederung von Offenstallanlagen in mehrere Einzel­
s tälle bringt es ull\'ermeidbar mit s ich, daß sofort oder später 
durch eine Verbesserung der technischen Ausstattung bz\\". 
der Arbei tsorganisation die arbeits\\' irtsc haftliche Einheit 
nicht mehr mit der bau lichen i)bereinstimmt lind Arbeits­
zeitreste sowie erhöhte Rüs t- lind Wegezeiten entstehen. 
.\lI ßerdem e rfordern mehrere Einzelställe ebensoviel e ,\n-

; t;:;b~-==1 I I Kui oh~e f, ~ ; 

:E±EtttJ K"h~ ,~, I 1: 
'-
~ , f--- -t--f-7""F-'--1---j - - f---1---I-._ + --I 8:§ 
~ ~ 
~l 4 

o 0 
8 M 

,---~~~----r-__4 U 

8 /0 II 16 

Bild 13. Vergleich von Melkdauer und Fut.teraufnahmel.eit. ~·relk s tand 
Groß-Lüsewi tz, am 31. Jan. 1957 . Melk zei t 14 bis 16 Uhr 
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Tabelle 5 

Jahr 1954 1955 1956 1957 I 1956 J 1959
1 

Kühe 109 140 129 125 

I 
132 

\ 

131 
Fett kg/Kuh 105 113 105 141 136 140 
Milch kg/Kuh 3004 3230 3887 4045 3949 4102 

---
I Jahr 

Euh 1955 1956 1957 1956 1959 

Milch I Fett I Mil~l' l Fett I Milch I Fett I Mil~r I Fett I Milch I Fett 

,-
1'r. 

(kg l (kg] [kg I (kg) {kg) [kg) [kg rkg] [kg) [kg] I 
6 5255 170 4607 135 6437 193 5436 165 4235 124 

107 4543 159 5560 117 6969 226 - - - -
196 5 193 176 4367 137 6941 226 5362 175 5272 175 
221 3491 121 4939 156 6206 194 5134 166 M 64 211 
245 3215 97 3611 116 5659 164 6000 176 5462 165 
267 3734 116 5166 152 6939 167 6056 194 7832 231 
311 - - 4387 166 6400 257 5955 217 4722 160 

--

schlüsse an das Yersorgungsnetz für Strom, \Nasser, Ent­
" 'ässerung und \\"ege . Die Aufgliederung der Anlage in mehrere 
Einzelställe und baul ich abgeschlossene Boxen erschwert 
abo übersicht und Kontrolle im a llgeme in en, s ie erhöht die 
.'\ ufschließullgs- und Baukos ten . Die Bergeräume für Rauh ­
futter sollten nicht zwischen , sondern hinte r den Liegeplätzen 
(Nordseite) angeordnet we.rden , um Ausläufe, Liege- und FreIJ­
plä t ze durchlaufend WIl1 Reinigen befahre n zu können. Der 
Futtertisch soll auf jeden Fall mit norma lem Anhänger und 
auch \"on Anhängern mit Häcl<se ltrausportaufsätzen befahren 
werden können, um Grü n- und Saftfu tter vom \-Vagen aus zu 
verabreichen . Rüben - und Saftfutte r sollte n zen tral gelagert 
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werden, weil man s ie nur an zentraler Stelle mit ge ringem 
Maschinenaufwand aufbere iten und aufladen kann. Der nor­
male landwirtsc haftliche Anhänger mit 3 bis 5 t Tragkra ft 
wird damit zum Futterwage n entsprechend angelegter großer 
Ställe. Spezielle Futterwagen werde n in solchen S tällen nnr 
für Kraftfutter zwec kmäßig sein. 

Der hohe Einstreubedarf des Tieflaufstalles wie auch arbeih­
und betriebswirtschaftlich e Erwägungen erfordern die s troh­
sparende Aufstallnng auch im OffenJaufstal1. :-le ben dem Kot­
rost wird vor allem im abge tre nnten Liegeplatz für jedes Tier 
eine zweckmäßige Lösung gesehen. Der I<otrost erfordert 
höhere bauliche A uf"'e ndungen bei Beibehaltung der bis­
herigen Dungausbrin gung. Bei Einfiihrung der abgetrennten 
Liegeplätze wird die t äg liche Kotbeseitigung durch elen 
Schiebesc hild der Stallarbeitsmaschine notwendig . 

[11 Bild 11 und 12 s ind Grundriß und Schnitt des Offenstalles 
a ls Tieflaufstall für den Einsatz des Vle ima rer Dungkrans 
T 170 gezeigt, der den zu\"or genannten Anforderungen im 
Prinzip e ntsprech e n würde. Die s trohsparencle Aufstallung is t 
für den vorgeschlage n en Offenlaufstall unter annä he rnder Bei­
behaltung der l(apazität ebenfalls g ut an"·endbar. 

Das Rübenlage r (Bild Ilf) kann auc h in einem gee igne ten 
Altgebäude oder an anderer Stelle untergebracht werde n. 
Ebenso is t es durchaus ratsam, den Melksta nd und die MiJch­
behandlungsränme an anderer Stelle unterzubringen. Die Silos 
~ollten jedoch möglichst vor dem Stall liegen, um e inen zusätz­
lichen Straßenanschluß zu ihnen zu ersparen. 

Für die Lagerung von Streustroh sollten Altgebäude , leic hte 
Scheunen oder Schober benutzt werden. D er Antransport kann 
von diesen Lagerstätten über Gebläse erfolgen. Sie dürften 
aus diesem Grunde nicht weiter als 100 m e ntfernt sein. 

5 Zusammenfassung 

Die Offenstallanlage Groß-Lüsewitz wird in ihre r Einordnung 
in die Umgebung in ihrer baulichen Aufgliederung und Aus­
führung und in der technische n Einrichtung näher beschrieben. 

Der Arbeitsaufwand in de r Offenstallanlage is t an Hand de r 
Untersuchungen von AR LITT [8] dem Geschlossenstall gegen­
überges tellt und weiter unter dem Einfluß n e uer technische r 
Einrichtungen und verbesserter Arbeitsorganisationen be­
trachte t worden. Er betrug im Geschlossenstall 32,4 Personen­
minuten je Kuh und Tag, im Offe nstall 23 Person e n minnten 
je Kuh und Tag. 

Die Leistungen der Herde haben sich im Oifenstall auf etwa 
4000 I Milch im Durchschnitt erhöht. Dic besten Einzelticre 
haben 6000 I ]ahresleistung e rreicht. 

Die Arbeit ist insl:>esondere durch die kurzen lind gerade n 
Arbeitswege , die beiden Melkstä nde sowie den :'Ifilchtransport 
in Tanks sehr erleichtert worden . 

Die Aufgliederung der Anlage in stark unterteilte EinzeI­
gebäude ist in bauliche r und arbeitswirtschaftlicher Hin s icht 
unzweckmäßig und bei neu zu errichtenden Anlagen Z1I ver­
meiden. Insbesondere sollte der Fnttertisch durchgehend und 
befahrbar se in (Sc hlepperanhänge r mit i-läc kse ltransportau f­
sätzen). DelY Möglichkeiten der s trohsparende n Aufstallung is t 
besondere :\ufmerksamkeit zuzuwenden. 
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Internationale Fachtagung 
"Landwirtschaftliche Trocknung" 

A 3910 

Im l3eschluß des 8. Plenums des ZK der SED wird a uch auf tlie 
al!ßerorden tliche Bedeutung hingewiese n, die der Trocknllng land­
wirtschaftlicher Erzengnisse zum Zweck der Konserviefllng und der 
Miuderun g VOn Ernteverlus ten 7.ukomml. Der Arbeitsausschuß 
" Trocknung" im Fachverband "Land- und I"orsttechnik" der I{DT 
darf fiir sich in Anspruch nehmen, schon seit mehreren Jahren wert ­
voll e Arbeit auf diesem umfangreichen Gebiet ge leistet zu haben. 
Entsprechend der wachsenden l3edeutung dieser Konservierungsart 
hat allch der Arbeitsa usschuß in der letzten Zeit seine Initiative noch 
verst,i rkt und dabei beachtli che Erfolge erzielt.. Es se i hierbei nur an 
die Eröffnung der Spezialschule für landwirtschaftli che Trocknung 
in Bllrgwerben gedacht, an der in Kurzlehrgängen Trocknungswarte 
für die Bedienung der berei ts vorhandenen und neu hinznkommenden 
Anlagen ausgebildet werden sollen, um die Auslas tung der Anlagen 
7.U verbessern und die Qualit ät des Trockengutes zu erhöhen. Der 
Qualifizierung aller auf diese m Gebie t tätigen Fachkräfte und der 
breiteren Information soll auch die internationale Tagung dienell, 
die der .. \rbeitsausschuß am 24. und 25. Janllar 1961 im Neuerer­
zentrum Markkleeberg abh ält. Es werden dazu neben Referenten von 
verschiedenen Ins titutiollen unserer Republik auch eine Reihe von 
Vortragenden aus den befreundeten sozialisti schen Lindern sowie 
:mcb ansl,indische Teilnehmerdelegationen erwartet. 

Im nachfolgenden g-~ben wir ~i n e "orWufige Übersicht des Tag llll ~" 
ablaufs: 

1. Tag 

Die TrockJlung \'olll a lldwirhchaitlid lcll l, rntec':iilern im Blickpunkt 
VOll Forschu ng und Entwicklung 

Ergebnis5e und Erfahrungen a llS der Griinflltter-Trocknun~kam­
pagne 1960 

J3au- und BetriebserfahrungeIl mit defll Hrbianski-Schwebetrockncr 
ans Ungarn 

Erfahrungen der luckerfabrikeu miL der l\<lrtoffeltrocknung in 
Trommeltrocknern 

Untersuchungen mit TrOC ktnKartoffelll, di~ in Trommeltrockllern 
hergestellt wurden 

2 . Tag 

Bau und Betriebserfa hrllll gt' 1I ))li t der HybridIl1ais-Trocknl1ngsanl c1t!c 
in Un garn 

Die Erprobung der fahrbarell KÖrtl er troclolllllg,anlage 

Bewäh ru ng der Getreidebclültungs trocknung in I\artoffelscheullen 

Praktische Erfahrungcll mit tier B1uttrorknung auf Trommeltr<xk­
nerrl in der CSSR 

Ball und Betricbsweise "011 Tcllcr trockllern für die Bluttrocknung 

ErfahrungcH mit der Heubelüftun :;, trocl<J1I1n!l in Miltelgebirgslage ll 

Fortschritte in der HCllbelüfl.ungs troc l;n ung in der CSSR 

Erfahrungen und praktischc Hinweise 1. 1If Heil- und Gewürzpflan­
zen t roc k Il U 11 g 

Hopfen-, Heil- und Cewiirzpflanzentrocknullg nnter Berüc'ksichti­
gung neuer TrOclmungssystemc in der CSSR 

Bau, 13etriebsweise ulld Betriebse rgebnisse '" Oll Beliift\lngsall.l~gen 
für Krautdrogell 

lnterna tionaler Stalld der Hopfentrock llun!j 

,:>;nderungen bleiben vorbehalten. A 4165 
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